
3. Vergleichendes Schichtenprofil in den Bohrlöchern Dürr-

menz- Mühlacker und Ingelfingen,

Von Dr. Oscar Fraas.

Das aHgemeine, rege Interesse, mit welchem man den Bohr-

versuchen folgt, die das Königliche Finanzministerium gegen-

wärtig auf Steinkohle anstellen lässt, ist — abgesehen von dem

hohen wissenschaftlichen Werthe , den diese Versuche auf alle

FäUe haben — Aufforderung genug, auch in unsem Jahresheften

eine authentische Darstellung zu geben.

Es gewann bekanntlich in Folge der Bohrversuche, welche

in den dreissiger und vierziger Jahren zu Schramberg gemacht

wurden, die Anschauung Raum, dass am Rande des Buntsand-

steins eine Kohlenmulde nicht wohl zu erwarten sei, dass man

sich vielmehr gegen die Mitte des zwischen Schwarzwald und

Odenwald liegenden Beckens wenden sollte. Zunächst wurde

das obere Neckarthal vorgeschlagen , ein Vorschlag , den die

preussische Regierung annahm. Im September 1853 begann sie

ihre Arbeit, welche gegenwärtig 2000' Teufe erreicht hat, sich

aber immer noch in dem mächtigen Sandsteingebirge bewegt,

das Allem nach in seiner ganzen Mächtigkeit in das Gebiet des

Buntsandsteins gehört und mit Todtliegendcm Nichts gemein hat.

Es kann dies Urtheil jetzt erst gefällt werden, da wir aus dem

Bohrloch Ingelfingen (seit wenigen Monaten) wissen , dass die

Unterlage des Sandstein-Complexes Zechstein bildet, der mit

etwa 100 Fuss Mächtigkeit Buntsandstein und Todtliegendes

(Weissliegendes) auseinander hält, — da wir ausserdem (seit

wenigen Wochen) aus dem Bohrloch Dürrmenz-Mühlacker , in
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welchem gleichfalls der Zechstein erbohrt ist, die gegen S.W.

zunehmende und von S.W. nach N.O. abnehmende Mächtigkeit

des Sandsteingebirges kennen.

Diese Thatsachen sind zu wichtig für die Kenntniss der

Unterlage unseres Landes und die Schichten-Uebereinstimmung in

unsern beiden Bohrlöchern zu schlagend, als dass wir nicht ge-

nauer darauf hier eingehen sollten. Es folgen daher die Schich-

tenprofile beider Bohrlöcher und zwar mit der aktenmässigen

Gesteinsbezeichnung der Königl. Bohraufseher, die nur mit wenig

Worten nach Untersuchung der Bohrproben in das System unter-

gebracht wurden. Aus dieser Nebeneinanderstellung mag Jeder

seine weiteren Resultate sich selber ziehen.

Zuvor nur die historische Orientirung! Das Bohrloch von

Dürrmenz-Mühlacker wurde den 25. Mai 1855 eine Viertel-

stunde von Dürrmenz an der Strasse von Wiernsheim angesetzt. Der

Bohrschacht wurde mit 9' lichter Weite im Enzgeschiebe abge-

teuft und mit 20' im geschichteten dolomitischen Schiefer- und

Mergelgebilde des Hauptmuschelkalks begonnen. Das eigentliche

Bohrgeschäft, das aus der Hand geschieht, fing den 4. August

dess. Jahres mit dem ISzölligen Meisselbohrer an. Der Nach-

fall des lockeren Mergel- und Lettengebildes verlangte eine Aus-

rohrung auf 120', worauf der Bohrer auf 11" 6'" gestellt wurde.

Der Wasserstand im Bohrloch war 31' und veränderte sich seit-

her nur wenig. Von da an ging die Arbeit, kleine Unfälle ab-

gerechnet, ohne Unterbrechung vorwärts und wurde

am 1. Januar 1856 414',

am 1. Januar 1857 717',

am 1. Januar 1858 1220',

am 1. Januar 1859 1765'

Tiefe erreicht. Heute, am 1. Juni 1859, steht der Bohrer

auf 1910'.

Das Bohrloch von Ingelfingen wurde den 23. Merz 1857

angesetzt, 10 Minuten von Ingelfingen an der Strasse nach Cries-

bach, im sog. Stichle. Der Bohrschacht wurde mit 7' lichter

Weite im Kochersand abgeteuft. Der Bohrteuchel hat 12" 6'"

inneren Durchmesser. Zur rascheren Förderung der Arbeit wurde
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eine Dampfmaschine aufgestellt und am 19. August zu bohren

angefangen. Es bohrte sich alsbald sehr fest, Nachfall unbe-

deutend, das ganze Bohrloch ist vollkommen gesund. Der Wasser-

stand im Bohrloch war bis zu 400' Tiefe 12— 13', von da ab

7—9'. Am 1. Jan. 1858 hatte man 306' erreicht,

am 1. Jan. 1859; 1445'.

Heute, am 1. Juni 1859: 1524'. In letzter Zeit hatte

die ausserordentliche Härte des Zechsteindolomits die Arbeit

nur langsam gefördert, glücklicher Weise erwies sich die-

ses Gebirge nur etwas zu 100' mächtig und arbeitet der Bohrer

wieder in mildem Sandstein, der als das Hangende des Todt-

liegenden angesehen wird. Als solches charakterisirt er sich

durch ein Gemenge von weissen Feldspäthen, Hornstein- und

Porphyrstücken , die in weissem Quarzsand eingebacken sind.

Als beachtenswerthe Erscheinung sind Kohlensäure-Exhalationen

zu nennen, die mit 677,7' begannen und seither sich im Bohrloch

beobachten lassen.

Auf den nachstehenden Tabellen folgt nun die übersicht-

liche Nebeneinanderstellung der Schichteiifolge in beiden Bohr-

löchern.
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Dürrmenz-Mühlacker.

Erdfläche am Bohrhaus 749 P.-Fuss über dem Meer, 63 Fuss über dem
Enzspiegel.

Mächtigkeit

der Schichten
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Ingelflngen.

JJrdfläche am Bohrhaus 659 P.-Fuss über dem Meer, 13 Fuss über dem
Kocherspicgel.

Mächtigkeit

der Schichten. Teufe,
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

Alluvium.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 333

Ingelfingen.

Mächtigkeit Bohr-

der Schichten. Teufe.
(Aktenmässige) Gesteiusbezeichnung.
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Dümnenz - Mühlaeker.

Mächtigkeit

der Schichten.

Bohr-

Teufe.
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

02

2.5'

Ol

or^

B
n

af5*

582

586

592

599

605

611

615

625

639

643

661

666

669

677

683

685

688

695

698

Sandstein, dunkelroth, grobkörnig.

yy
dunkelroth, feinkörnig.

yy yy
grobkörnig.

yy yy
fcinkömig.

yy
dunkelroth.

„ hellroth, feinkörnig.

yy yy
grobkömig.

„ dunkelroth.

„ hellroth, feinkörnig.

„ „ grobkörnig.

730

766

780

feinkörnig.

grobkörnig.

feinkörnig.

grobkörnig.

feinkörnig.

dunkelroth, grobkörnig.

hellroth, feinkörnig,

dunkelroth, „

hellroth, ^

hellroth, grobkörnig.

^ mittelfein.

„ grobkörnig.
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Ingelflngen.

Mächtigkeit Bohr-

der Schichten. Teufe.
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

(J^

O)

orq

275 Sandstein, dunkelroth, feinkörnig.

279
i

283
I

288
'

292

306

310

330

342

366
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Dümnenz-Mühlacker.

Mächtigkeit

der Schichten.
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Ingelfingen.

Mächtigkeit

der Schichten.
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Dürrmen2t-Mülilaeker.

Mächtigkeit : Bohr-

der Schichten. Teufe.
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

er

o

oq

or?

953
I

Thonstein mit Sandstein wechselnd.

960 brauner Thonstein mit Sandstein.

971

984

997

998

1001

1015

1025

1034

1040

1049

Thonstein mit blättrigem Sandstein.

rother, grobkörniger Sandstein,

dunkelbrauner Thonstein.

„ „ mit Hornstein (Jaspis).

Thonstein.

thoniger Sandstein,

grauer, blättriger Sandstein,

dunkler Sandstein,

weissgrauer Sandstein,

dunkler, grobkörniger Sandstein.

1060 röthlich grauer Sandstein.

1072 hellgrauer Sandstein.

1075 dunkelrother Sandstein.

1080 ,
hellrother „

1084
1 n fi

roit Thonstein,

1102j

11 12
i

fetter, rothbrauner Thonstein.

1127
I

rothbrauner Sandstein.

1135 „ „ mit Thonstein.

1137

1143

rothe Thone.

fetter Thonstein.

thonioer Sandstein.
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Mächtigkeit
j

Bohr-

der Schichten.! Teufe.

Ingelflngen.

(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

Cö
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Dürrmenz-Mühlaker.

Mächtigkeit
;

Bohr-

der Schichten. Teufe.
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

CD
3

<
=*

orq

1239 hellrother, thoniger Sandstein.

1282 grobkörniger, rother Sandstein.

1286 feinkörniger
^ ^

1290 grobkörniger „ „

1299 feinkörniger

1303
j

dunkelrother, grobkörniger Sandstein.

1307 Thonstein.

1311 feinkörniger Sandstein.

1318 dunkelrother, fetter Sandstein.

1322 graulich rother Sandstein.

1335 vothbrauner Thonstein.

1341 {graulich rother Sandstein und Thonstein.

1370 rother thoniger Sandstein.

1388
^

grobkörniger Sandstein.

1394 sehr grobkörniger Sandstein.
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Ingelüngen.

Mächtigkeit ! Bohr-

der Schichten. Teufe.
1
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Dürrmenz-Mühlacker,

Mächtigkeit Bohr- •

der Schichten. 1 Teufe.
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

er

o

1400 mittelfeiner Sandstein.

crq

1425

1470

1483

1510

1513

1526

1536

1560

1568

1635

1655

1680

1705

1710

1717

1723

Thonstein und Sandstein,

rothbrauner Thonstein.

„ mit grobkörnigem Sandstein.

Sandstein und Thonstein.

fetter, rothbrauner Thonstein.

„ „ mit mehr Sandstein.

m n mit mehr Thonstein.

graurother Sandstein und Thonstein.

Sandstein mit hellem und dunkelrothem Korn.

graurother Sandstein und Thonstein.

röthlicher Thonstein vorherrschend.

graurother, thoniger Sandstein.

aschgrauer Thonstein und Sandstein.

röthlicher Thonstein.

weissgrauer Thonstein.

Thonstein grau, mit roth durchzogen.
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Ingelfingen.

Mächtigkeit jBohr-

der Schichten.! Teufe.
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

^

1183

1187

1195

1204

1213

1220

1234

^11244

1 11256

1 1262

Qr>5
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Dürrmenz-Mühlaeker.

Mächtigkeit
| Bohr-

der Schichten.! Teufe,
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

lY
et)

1750 fetter Thonstein.

1791
j

fetter, blättriger Thonstein.

1802 rothbrauner, schiefriger Thonstein.

1839

1848

1852

1854

1893

1896

1901

1902

1904

1905

weissgrauer, thoniger Sandstein.

thoniger Sandstein mit Feuerstein-Knollen.

Thonstein mit Sand,

fetter, braunrother Thonstein. \

rothbrauner, sehr fetter Thonstein.

schwarzgrauer bituminöser Kalkstein,

aschgrauer, sehr fester Stinkstein.

„ etwas milder.

Stinkstein sehr fest.

aschgrauer und schwarzgrauer bituminöser

Kalkstein.
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Ingelflngen.

Mächtigkeit
|

Bohr-

der Schichten. Teufe.
(Aktenmässige) Gesteinsbezeichnung.

CS

Thon- «

schiefer. ?2.
CS

21' £
-J

B
Kalke.* %

48' 3

Dolo- -
mite.

45' 1:

0<9

Todtliegen-

des.

1417

1420

1436

1463

1468

1486

1491

1511

1513

1516

1519

1524

grauschwarzer Thonschiefer mit etwas brau-

nen fetten Thonen.

grauschwarzer Thonschiefer.

weisse und graue Kalke.

graue Kalke.

weisse und graue Kalke.

weissgraue Dolomite.

graue Dolomite (Kupferkies, Bleiglanz, Gyps-

Schnüre).

graue und weisse Dolomite.

grauer, sehr quarzreicher Kalk (dolomitisch).

grünlich weisse, sandige Thone.

graulich weisse, sandige Thone.

milder, weisslicher Sandstein,

(nach Untersuchung des Bohrzapfens ein

fester quarzreicher Sandstein mit rothen

Porphyrstücken
,

grauem Hörnst ein und

weissen Feldspäthen. Weissliegendes>

* Die von Hrn. Bergrath X eil er angestellte Untersuchung des

Gesteins ergab:

52,36 kohlensauren Kalk,

34,46 kohlensaure Bittererde,

10,13 Thonerde und Eisenoxyd,

3,38 unlöslicher Rest.
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